
G A S T K O M M E N T A R Sandra Locher Benguerel über die Bedeutung des Lesens

Lesen als Schlüssel zum Wissen

I
Im kürzlich verabschiedeten Kulturför-
derungsgesetz hat der Grosse Rat auch 
zwei Artikel zu den Bibliotheken aufge-
nommen. Auch im Bündner Schulge-
setz befindet sich eine Bestimmung zu 
den Bibliotheken, wonach die Schulträ-
gerschaften dafür sorgen, dass Schüle-
rinnen und Schüler einen Zugang zu 
Mediotheken haben und altersgerechte 
Bücher oder andere geeignete Medien 
beziehen können. An 55 Orten in Grau-
bünden übernehmen Bibliotheken die-
se wichtige gesellschaftliche Aufgabe. 
Bibliotheken sind eine der meistge-
nutzten öffentlichen Institutionen und 
erfüllen wichtige kulturelle, bildende 
und soziale Aufgaben. Sie sind eine Be-
gegnungsstätte und in der heutigen In-
formationsgesellschaft unverzichtbar. 
So leisten die Bibliotheken, verteilt über 

das ganze Kantonsgebiet, in allen drei 
Kantonssprachen einen unverzichtba-
ren Beitrag zur Leseförderung aller Al-
tersstufen.

Die Wörter Lesen und Pisa-Studie 
sind zwischenzeitlich miteinander ver-
bunden. Ende letzten Jahres wurden 
die neusten Resultate der Pisa-Studie 
präsentiert. Auch wenn bei deren Aus-
wertung noch einige Fragezeichen 
bestehen und Rückschlüsse da-
raus zu ziehen aufgrund der 
Vergleichbarkeit der Daten-
basis schwierig scheint, 
lässt sich wohl trotzdem sa-
gen, dass sich die Schweiz 
bezogen auf die Lesekompe-
tenzen nach wie vor im Mittel-
feld befindet. So viel zu Pisa. Unab-
hängig von den Pisa-Resultaten gilt es 
bezogen auf die Bildungslaufbahn und 
Entwicklung eines Menschen dem Le-
sen einen ganz besonderen Stellenwert 
beizumessen. Die Vermittlung der Lese-
kompetenz zählt seit jeher zu einer der 
wichtigsten Aufgaben der Schule. Da-
bei ermöglicht Lesefähigkeit Zugehö-

rigkeit zur Gesellschaft, indem man 
sich mithilfe von Schrift austauschen 
und verständigen kann.

Im Zuge der Digitalisierung der Bil-
dung ist Lesekompetenz als Schlüssel-
kompetenz zur Erschliessung von Wis-
sen unabdingbar gerade im Umgang 
mit Medien. Denn nur wer Texte verste-
hen kann, kann die darin enthaltenen 

Informationen bewerten, nutzen und 
mit den verschiedensten Medien sinn-
voll umgehen.

Lesen ist eine elementare Fähigkeit 
und könnte sogar als Grundrecht be-
zeichnet werden. Wissenschaftliche 
Studien beweisen regelmässig in Zu-
sammenhang mit dem Lesen zwei Fak-

ten: Die soziale Herkunft wirkt sich di-
rekt auf die Lesefähigkeit aus. Ein nied-
riger sozialökonomischer Status geht in 
der Regel mit einer schlechten Lesefä-
higkeit einher. Das bedeutet: Die Basis 
fürs Lesen wird bereits in den ersten Le-
bensjahren gelegt. Hier kommt dem 
Umfeld, in welchem die Kinder auf-
wachsen, eine wichtige Bedeutung zu. 

Mit Geschichten vorlesen kann 
Kindern nicht nur das Tor in 

eine Fantasiewelt, sondern 
zugleich dasjenige zum Er-
werb der Lesekompetenz 
geöffnet werden. Die spie-

lende, sprechende und ent-
deckende Sprachförderung 

legt den Grundstein zur Lese-
förderung. Wir sollten also den 

Fokus darauf richten, dass allen Kin-
dern vor dem Kindergarteneintritt die-
ser Zugang zur Welt der Wörter geöffnet 
wird. Auch sind wir Erwachsenen den 
Kindern Vorbilder in Bezug aufs Lesen.

Dies führt nun zur zweiten wissen-
schaftlichen Erkenntnis: Wer einfache 
Texte nicht versteht, hat schlechte Be-

rufsaussichten. Die Aus- und Weiterbil-
dung fällt schwer, die Berufswahl ist 
eingeschränkt, der Lohn bleibt tief, das 
Risiko arbeitslos zu werden steigt. Dies 
wird auch vonseiten der Wirtschaft und 
Berufsbildnern immer wieder bestätigt, 
indem sie auf die Wichtigkeit der Lese-
kompetenz hinweisen, um sich beruf-
lich entwickeln zu können.

Tauchen wir also in unserem Alltag 
immer wieder von Neuem ein und nut-
zen wir unsere vielfältige Lesewelt mit 
Erzählnächten, dem Besuch von Biblio-
theken, Lesungen, dem Verweilen auf 
einer Lesebank – oder geben wir uns 
einfach dem lustvollen Lesen hin, wel-
ches unsere Gedanken anregt. Und ver-
gessen wir nie, unseren Kindern eine 
Geschichte zu erzählen, wie die Brüder 
Grimm es bereits zu tun pflegten.
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«Lesen gilt 
seit jeher 
als Schlüssel-
kompetenz»

H I N T E R G R U N D Benno Lichtsteiner, SDA, über das Fernweh der Schweizer Bevölkerung

Immer mehr Schweizerinnen und Schweizer ziehen ins Ausland

I
Immer mehr Schweizerinnen und 
Schweizer kehren ihrer Heimat den Rü-
cken. Insgesamt leben nun fast 775 000 
Personen im Ausland. Knapp jede Vier-
te zog es nach Frankreich. Allein im ver-
gangenen Jahr nahm die Anzahl der 
Auslandschweizerinnen und -schwei-
zer um fast drei Prozent zu, wie das Eid-
genössische Departement für auswärti-
ge Angelegenheiten (EDA) gestern mit-
teilte. Die Zunahme im vergangenen 

Jahr liegt gemäss EDA über dem Wachs-
tum der vergangenen Jahre, das bei 
rund zwei Prozent liegt. Konkret liessen 
sich 2016 21 784 Personen bei den Ver-
tretungen im Ausland registrieren. To-
tal leben heute 774 923 Personen im 
Ausland. Der Grossteil – nämlich 60 
Prozent – bleibt innerhalb Europa.

Die beliebteste Destination ist 
Frankreich: Zum ersten Mal lebten dort 
über 200 000 Personen mit Schweizer 
Staatsbürgerschaft. Zu den Top vier ge-
hören ausserdem Deutschland mit 
knapp 90 000 Personen, die USA mit 
rund 80 000 und Italien mit rund 50 000 
registrierten Schweizern.

Zu den Top Ten der ausgewählten 
Wohnstaaten gehören zudem Kanada 

(rund 40 000 Personen), Grossbritan-
nien (rund 35 000), Spanien (rund 
25 000), Australien (rund 25 000), Israel 
(rund 19 000) und Österreich (rund 
17 000). Erwähnenswert ist gemäss EDA
unter anderem der Zuwachs in Portugal 
(+8,7 Prozent) und in der Türkei 
(+8,6 Prozent).

Für die Zahlen ausserhalb Europas 
zeigt die Statistik des EDA, dass deut-
lich mehr Schweizerinnen und Schwei-
zer in die Vereinigten Arabischen Emi-
rate, nach Thailand, in den Libanon so-
wie in Maghreb-Staaten zogen.

Mehr als die Hälfte der volljährigen 
Ausgewanderten sind Frauen. Ihre 
Überzahl gegenüber den Männern 
nimmt aber stetig leicht ab. Betreffend 

der Altersstruktur ist besonders Israel 
erwähnenswert: Fast jede zweite 
Schweizerin respektive jeder zweite 
Schweizer dort ist minderjährig. Anders 
sieht dies in Spanien aus, wo fast jede 
dritte aus der Schweiz eingewanderte 
Person älter als 65-jährig ist. In Thailand 
ist es jede vierte.

Die meisten der Auslandschweize-
rinnen und Ausländerschweizer – näm-
lich drei von vier – besassen im Jahr 
2016 neben der schweizerischen eine 
oder mehrere weitere Staatsangehörig-
keiten. Zurück in die Schweiz kehren 
aber längst nicht alle.. Denn insgesamt 
ziehen mehr Schweizerinnen und 
Schweizer ins Ausland, als in die 
Schweiz zurückkehren.

«

Mehr als die Hälfte 
der volljährigen 
Ausgewanderten 
sind Frauen

»
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Wandschmuck aus der Bündner Natur
Einst waren sie der Stolz der Gämsen, heute sind sie der, der Jäger. 
Jagdtrophäen wie diese Gamshörner sind im Kanton Graubünden 
auch heute noch weit verbreitet und schmücken als beliebte 

Sammlerobjekte die Wände von Jagdhütten und Wohnzimmern. 
Das Foto wurde von Arno Mainetti auf den Maladerser Heubergen 
aufgenommen. (FOTO ZVG)
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